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Wahlverſammlung.
Die liberalen Urwähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes,

die ſich unſerm Programm anſchließen werden zu einer Verſammlung
Dienstag den 15. April Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Stadtſchießgraben eingeladen.
Halle den 14. April 1862.

Das konſtitutionelle Wahleomitée.
Fubel. Küſtner. Richter.

Nebelung. Dr. Schadeberg-

Deutſchland.
Berlin d 112 April. Se Majeſtät der König haben geruht:

Wittenberg G. Stier zum Di
Tector des Dom Gymnaſiums in Eolberg zu ernennen

Die Berl. BörſtZtg.“ ſchreibt Die Stern Ztg. erklärte vor
drei Tagen wörtlich: Außerdem wird uns verſichert, daß die Staats
regierung keine neuen Steuergeſetze irgend welcher Art dem be
vorſtehenden Landtage vorlegen wird. In derſelben Note war freilich
gleich von einer Erhöhung der Salzſteuer die Rede und deshalb er
kennbar, daß der Nachdruck lediglich auf das Wort neue Steuern zu
legen ſei, und daß es ſich alſo wieder um jene offieiöſe Silbenſtecherei
handelte, die ein ſo bequemes Mittel bietet den Schein zu rretten.
Heute beſtätigt das Organ aller Miniſterien dieſe Auffaſſung indem
es die Abſichten des Miniſteriums verräth, auch die Maiſchſteuer zu
erhöhen. Die „SternZeitung“ ſchreibt: Zur Beſchaffung der
für die Erweiterung der preußiſchen Flotte erforderlichen Geldmittel
iſt neben der angeregten Erhöhung des Salzpreiſes auch die Erhöhung
Der Maiſchſteuer in Vorſchlag gekommen. Es iſt darauf hingewieſen,
daß das Quart Brannkwein durch die neuete Beſteuerung in Eng
land mit 17 Sgr. in Schottland mit 10 Sgr., in Jrland mit 77
Sgr. in Holland mit 35 Sgr. und in Frankreich mit 2 Sgr. bis
T Sgr. 7 Pf. betroffen würbe, während auf daſſelbe durch die Maiſch
ſteuer, auch nachdem dieſe im Jahre 1854 Erhöhung erfahren hat, nur
ine Abgabe gelegt iſt, die durchſchnittlich zwiſchen 11 und 12 Afenni
gen ſich belaufen mag. Her Branntwein würde ſomit durch eine Er
höhung der Steuer nicht überlaſtet werden. Auch entſpricht die jetzt
n Wege ver Maiſchſteuer den Branntwein treffende Beſteuerung kei
neswegs dem bei der Einführung der Getränkeſteuer beabſichtigten
Maaße. Denn das Geſet vom S. Februar 1819 wollte Las Quart
Branntwein mit einer Abgabe von T Gr. 3 Pf. ober 18 Pf. be
legt wiſſen. Um dieſe Beſteuerung zu erreichen würde die jetzige
Maiſchſteuer von 3. Sgr. für 20 Quart Maiſchraum auf 5 Sgr. oder
doch auf 49, Sgr. erhöht werden inüſſen. Die bisherige Erſfahrung
ſcheint zu einer ſolchen Maßregel zu raten indem der Ertrag der
Branntweinſteüer nach der im Jahre 1854 erfolgten Erhöhung der
Maiſchſteuer in den lehten, Jahren nahezu 3 Millionen jährlich mehr
Lingetragen hat, als vor der Erhöhung des Steuerſatzes die Land
wirthſchaft und der Verkehr überhaupt aber von den Nachtheilen nicht
betroffen worden ſind, welche die Gegner der Steuer Erhöhung im
Jahre 1854 fürchteten. Auch eine weitere Erhöhung würde wahrſchein
lich zu der gleichen Erfahrung führen und es ſcheint ſich deshalb die
Erhöhung der Maiſchſteuer vorzugsweiſe zu empfehlen.

Nach der miniſt. „Sternztg.“ iſt die Central Commiſſion zur Re
gelüng der Grundſteuer ſeitens des Hrn. Finanzminiſters nunmehr auf
den 8. Mat d. J. zuſammen berufen worden, um die Claſſifications
arbeiten für die einzelnen Kreiſe und Regierungs Bezirke zu prüfen
nd die vorläufige Feſtſtellung der Claſſifications Tarife gemäß d. 33

dem Kriegs und Finanzminiſter das beſte

die königlichen Regierungen unter Mittheilung des

Ermittelung des Reinertrags der
Liegenſchaften Behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer vom 21.

Inzwiſchen iſt von dem Herrn FinanzminiMai v. J. zu bewirken. iſter die Anweiſung für das formelle Verfahren bei der Einſchätzung
daß mit der allder Lizgenſchaften erggngen und angeordnet worden

gemein vorbehaltenen Reviſion der Muſterſtücke Seitens der Veranla
gungs-Commiſſionen und den Spezial Einſchätzungen der Liegenſchaften
den aufgeſtellten Geſchäftspläten gemäß vorbehaltlich der etwaigen
Abänderung einzelner Tarifſätze durch die Eentral Commiſſton mit
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe in den verſchiedenen Lan
destheilen alsbald vorgegangen werde und hiervon einſtweilen nur die
jenigen Kreiſe ausgeſchloſſen bleiben für welche eine Abänderung des
von der VeranlagungsCommiſſion feſtgeſtellten Claſſtfications Syſtems
durch die Bezirks-Commiſſion in Vorſchlag gebracht worden iſt. Von
ſämmtlichen Bezirks Commiſſaren lüegen Anzeigen darüber vor daß
nach den für das Veranlagungs Geſchäft getroffenen Dispoſitionen die
rechtzeitige Beendigung der Einſchätzungsarbeiten mit aller Sicherheit
in Ausſicht genommen werden dürfe. Zur Zeit ſind bei dem gebmetri
ſchen Theil des Veranlagungswerkes 860 Feldmeſſer mit etwa 650
Gehülfen und 250 Zöglingen beſchäftigt und dürfen die Schwierigkei
fen, welche ſich Anfangs in dieſer Beziehung dem regelmäßigen Fort
gange entgegenzuſtellen ſchienen, im Weſentlichen ebenfalls für beſeitigt
erachtet werden. Zur Ausführung des Geſetzes betreffend die Ent
ſchädigung für die aufgehobenen GrundſteuerBefreiungen und Bevor
zugungen ſind die erforderlichen Einleitungen getroffen nicht minder

hier ausgearbeiteten
Entwurfs einer Jnſtruction zur Ausführung des Gebäudeſteuergeſetzes
beauftragt worden, die Vorbereitungen hierzu dergeſtalt zu treffen, daß
Mit ver Aufnahme des Gebaudebeſtandes noch im Laufe dieſes Jahres
begonnen werden kann.

Jm Anſchluß an die Verſicherung der „SternZtg. daß zwiſchen
Einvernehmen herrſchee fin

det ſich die „KreuzZtg.“ zu folgenden Enthüllungen veranlaßt t
„„Wenn behauptet wird Herr von der Heydt habe nach ſeiner Ernennung zum

Finanzminiſter in Bezug auf die Militärfrage eine andere Stellung dem Herrn von
Roon gegenüber genommen wie beſonders aus dem durch Verletzung der Amtsver
ſchwiegenheit e veroſfenthchten Schreiben des Herrn v. d. Heydt gefolgert wird ſo hö
ren wir von anderer Seite daß die in jenem Schreiben niedergelegten Amtſichten ſchon
in dem vor Entlaſſung ihrer liberalen Collegen, von den Herren v. d. Hehdt, v. Roon
und Graf Bernſtorff Sr. Majeſtät dem Könige eingereichten Prograntime ausgeſpro
chen ſind. Es ſoll in demſelben einſtimmig alſo auch von Herrn v. Moon, die Ueber
zeugung dargelegt ſein daß es für die Regierung im höchſten Grad wünſchenswerth
ſei durch Reductionen im Militär Etat um Verzicht auf die Steuer Zuſchläge in
Stand geſetzt zu ſein. Eben ſo beſtimmt ſollen ſich aber auch die Herren Graf Bern
ſtorff und v. d. Heydt dahin ausgeſprochen haben daß fie die Frage ob und wie,
ohne die Neuorgantſation der Armee zu beeinträchtigen Erſparniſſe zu ermöglichen
ſeien lediglich der Entſcheidung von competenter militäriſcher Seitte überlaſſen zu ſol

len glaubten, und auch wenn eine Reduction deſſelben nicht für möc lich erachtet würde,
mit dem Militär-Etat ſtehen und fallen wollten. Das Schreiben es Miniſters v. d.

Heydt vom 21. v. M. ſtellt ſich demnach nicht als eine Umkehr, ſomdern als ein Ver
ſuch zur Ausführung der im Programm ausgeſprochenen Abſichten dar. Es iſt be
kannt daß darauf die Einſetzung der Commiſſion unter dem Präſidium des General
Feld marſchalls Frhr. v. Wrangel auf den gemeinſchaſtlichen Vortrag des Kriegsmint
ſters und des Finanzministers von Sr. Maj. dem Könige befohlen iſt. Dieſelbe be
ginnt heute ihre Berathungen. Wir wünſchen aufrichtig und zweifeln cuch nicht daß
es gelingen werde Erſparniſſe eintreten zu laſſen die eine Forterhebung der Zu
ſchläge unnöthig machen aber wir halten uns auf der anderen Seite auch überzeugt
daß auch im entgegengeſetzten Falle der Finanzminiſter bei der Sr. Mafeſtät gegen
über in dem Programin ausgeſprochenen Meinung mit dem Militär Etat ſtehen und
fallen zu wollen beharren wird.

Wir haben bemerkt die „Berl.

der Anweiſung für das Verfahren bei

h Allg. Ztg. hierzu vonänderer Seite“ den Sachverhalt auf eine ſehr verſchiedene, ja die ent
gegengeſetzte Weiſe darſtellen hören. Mit dieſen anonymen Verſiche-
rungen von dieſer und jener Seite iſt aber Nichts gethan. Wenn Hr.
v. Patow es in ſeinem Intereſſe nicht für nothwendig erachtet, mit
dem wahren Thatbeſtand offen hervorzutreten, ſo iſt er es dem Lande



ſchuldig. Uebrigens ergiebt ſich der innere Widerſpruch des obigen
Berichts von ſelbſt. wenn Hr. v. d. Heydt es vor dem 18. März
lediglich der militäriſchen Einſicht ſeines Lollegen überließ, ob Reductio
nen im Etat eintreten könnten, ſo erklärt er drei Tage darauf dem
ſelben Collegen, ohne auf deſſen militäriſche Einſicht zu warten daß
Reductionen eintreten müßten, und zwar wenigſtens eine Re
duction von 2 Mill. dgr militäriſchen Einſicht überläßt er nur aus
zumitteln, in welcher Branche die Reduction eintreten ſoll. Wenn
das kein Widerſpruch ſein ſoll, ſo giebt es überhaupt keinen Widerſpruch,

Die „Corxeſp. Stern“ ſagt: Wir deuteten vor mehreren Tagen
bereits an, daß man in feudal conſervativen Kreiſen nicht ganz zufrie
den mit dem Hrn. Miniſter v. d. Heydt ſei. Dieſe Anſicht wird in
einem ſehr lehrreichen Artikel, welchen die (feudale) „Berl. Revüe“
veröffentlicht, beſtätigt. Der Verfaſſer verlangt, das Miniſterium möge
zeigen, daß es von einem jahrelangen Beſtehen überzeugt ſein und daß
es reine Grundſätze ehrlich und erkennbar ausſpreche er warnt vor
Pfiffigkeiten und Manipulationen und ſich an den Miniſter v. d. Heydt
wendend, ſagt er: „Wir glauben, daß der Schlüſſel zu dieſem Schrei
ben (das bekannte v. 21. März) in dem Wunſche geſucht werden muß,
vor Eintritt in die Wahlen den Erlaß des bisherigen Zuſchlages in die
Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Wir wollen einmal alle die Beden-
ſen unterdrücken, die ſich gegen ein ſolches Wahlmanöver, inſofern die
kes vom Miniſterium ſelbſt geübt werden würde, erheben laſſen aber
das können wir nicht verſchweigen, daß wir mit Schrecken aus eben
dieſem Schreiben erſehen haben daß dieſes Ziel unter Aufopferung
gerade desjenigen Strebens hat erreicht werden ſollen, für welches bis
her die geſammte conſervative Partei einmüthig eingetreten iſt. Wenn
der neue Finanzminiſter ſeine Verwaltung damit hätte beginnen wol
len, daß er die Militärorganiſation ganz oder theilweiſe wiederum in
Frage ſtellt was wir indeſſen einſtweilen nicht glauben ſo würde
es dahin kommen, daß ſelbſt die Conſervativen den Rücktritt des
Hrn. v. Patow ſchmerzlich beklagten.“

Aus ſicherer Quelle erfährt die „M. Z.“, daß der Erlaß des Ju
ſtizminiſters über die Wahlen dem Obertribungl nicht vorgelegt iſt
und auch nicht vorgelegt werden wird.

Vom Stadtverordneten v. Kundwski und einer großen Anzahl
vön Mitgliedern der Verſammlung wurde in der geſtrigen Sitzung nach
ſtehender dringlicher Antrag eingebracht „Jn Erwägung 1) daß in
Nr. 13 des Kommunal-Blattes, alſo vorausſichtlich nach Beſchluß des
MagiſtratsKollegiums, der Wahl-Erlaß des Miniſters des Jnnern vom
22. März abgedruckt worden iſt Und zwar mit der beſonderen Hinzu
fügung, daß dem Magiſtrate die miniſterielle Weiſung geworden ſet,
ſich die angemeſſene Verbreitung der auf die Wahlen bezüglichen Do
kumente angelegen ſein zu laſſen 2) daß ſeitdem verſchiedenen Kom-
münalbeamten dieſe Dokumente amtlich zugefertigt worden ſind; 3) daß
der Magiſtrat nicht ſofort gegen das durch den Miniſterial Erlaß an
ihn geſtellte Anſinnen remon ſtrirt hat H endlich daß dieſes Ver
fahren auf viele Gemüther ängſtigend und drückend eingewirkt hat, be
ſchließt die Verſammlung, die Erwartung auszuſprechen der Magiſtrat
werde dafür Sorge tragen, daß das jedem Staatsbürger verfaſſüngs
mäßig zuſtehende Recht, ſich an den politiſchen Wahlen mit voller
Freiheit zu betheiligen, auch allen Kommunalbeamten un ver
kürzt gewahrt bleibe.“ Der Antrag iſt unterzeichnet von den
Stadtverordneten Lüttig v. Kunowski, Veit, Meyer, Kunz, Ha
mann, Virchow, Delbrück, Kochhann, v. Unruh, Bernhardt, Elſter,
Fuhrmann, Jürſt, Schulze Ul., Fomm, De Borchardt, Mosgau,
Heyl, Schneider, Devereux, Berlin, Paätel, Schauß, Reimer, Brunow,
v. Meibom, Lehmann, Dietrich, Bartel, Schilde, Mahlow, Dr. Neu
mann. Krafft, Thebeſtus, Böhm, Duvoti, Schnur, Kunz Dr. Breß
ler, Wilhelmi, Schmidt, Halske, Dir Behrend.
Antrages wird faſt einſtimmig anerkannt und Herr v. Kunowski
weiſt zur Begründung deſſelben darauf hin, daß die Univerſität in
einer ſo würdigen Weiſe die Antwort auf den Miniſterial Erlaß gege
ben habe es ſtehe der Verſammlung wohl zu, auch ihrerſeits die An
ſicht darüber auszuſprechen und von dem Magiſtrat zu verlangen, daß
er das ſtaatsbürgerliche Recht der Kommunalbeamten wahre. Vor
ſteher Lüttig er habe die Erlaſſe Sr. Maj. des Königs vertheilt
und werde nie anſtehen, wo es ſich um Ausführung eines Befehls des
Königs handele Was er mit dem Miniſterial Erlaß gethan haben
würde, das liege hier nicht vor. Nachdem Herr v. Kunowski darauf
geantwortet daß es ſich nur um den Miniſterial-Erlaß handelte, befür
wortet Herr Meyer ebenfalls den Antrag im Jntereſſe der Kommu-
nalbeamten thnd Lehrer,
welche der Erlhaß in ihnen hervorgerufen habe.
großer Majoritcit angenommen.

Hr. v. Carlowitz hat (dem „Görlitzer Tagebl. zufolge) erklärt,
daß er aus Geſundheitsrückſichten eine Wahl für die in die heißen
Soömmermonate fallende Seſſion nicht annehmen könne.

Die „B. B. Ztg. berichtet, der Jntendantur Secretair Kähler
(nicht Köhler) ſei ſofort verhaftet auf Verfügung des Juſtiz Mini
ſters jedoch wieder entlaſſen worden weil nur ein Disciplinar Ver
gehen vorliege

Die Lauſttzer Ztg. enthält Folgendes Der große Sohn der
Lauſitz, der Dichter des „Nathan“, Leſſing, bittet in einem, begreif
licher Weiſe unſichtbaren Schreiben, dontre tombe, ihn ja nicht mit
ſeinem Namensvetter in der Lauſitz, dem Landrath von Leſſing in
Sorau zu verwechſeln, welcher ſoeben die Schankwirthe ſeines Krei
ſes mit der Entziehung der Schankgerechtigkeit bedroht, falls ſie ſich
nicht königlicher als der König ſelbſt an der Abgeordnetenwahl betheiligten.

Jn Koburg iſt am 7. April bei dem Geſchäftsführer des Na
tionalvereins ein anbnymer Beitrag von zweihundert Thalern zu
den Vereinszwecken unter der Bezeichnung von einem patriotiſchen

Der Antrag wird mit

Die Dringlichkeit des

denen man die Beſorgniß nehmen müſſe,

Edelmann im Königreich Sachſen eingegangen Die Flottenkaſſe
des Nationalvereins hatte am 7. April einen Baarbeſtand von
73,247 Fl. 53 Kr Für SchleswigHolſtein ſind eingegangen 1452 Fl.
47 Kr. vo denen am 3. April 1050 Fl. an das in Altona beſtehende
Unterſtützungs- Comité für vertriebene ſchleswig:holſteiniſche Beamte ab
gegangen ſind.

Poſen d. 10. April. Auf die Anfrage des Oberpräſidenten
v. Boönin an den Miniſter des Jnnern bezüglich des Verhaltens der
Verwaltungsbehörden gegenüber den bevorſtehenden Wahlen hat Herr
v. Jagow folgende Entſcheidungen erlaſſen „Mit Ew. Excellenz bin ich,
wie ich auf den gefälligen Bericht vom 24. v. M. ergebenſt erwidere,
darin einverſtanden, daß die eigenthümlichen
Poſen eine Abweichung von dem in meinem Erlaſſe vom 22. v. Mts.
als maßgebend aufgeſtellten Gründſatze gerechtfertigt erſcheinen laſſen.
Das hauptſächlichſte Beſtreben der Regierung muß in der dortigen Pro
vinz zunächſt dahin gerichtet ſein, daß die Wahlen ein dem deutſchen
Elemente möglichſt günſtiges Reſultat ergeben. Wo daher die Verhält
niſſe derartig liegen, daß die deutſchen Wähler nur dann auf die Ma
jorität rechnen können wenn ſie als ein geſchloſſenes Ganzes den Po
len gegenüber treten, da entſpricht es dem Intereſſe der Regierung,
auf eine Vereinigung aller Deutſchen ohne Rückſicht auf ihre politiſche
Parteifärbung hinzuwirken Der Erlaß ſchließt damit „Wer im Uebri
gen zu der einen oder zu der andern (konſervativen oder demokratiſchen)
Partei zu rechnen iſt, kann nur nach dem bisherigen ganzen Verhalten
und nach der allgemeinen politiſchen Richtung des Einzelnen beurtheilt
werden im Allgemeinen werden die Mitglieder der bisherigen konſtitu
tionellen Partei den Konſervativen beigezählt werden dürfen, und es
wird hierin der Umſtand allein nichts ändern können, daß ein ſolches
Mitglied in einem einzelnen Falle, z. B. bei dem Hagen'ſchen Antrage,
gegen die Regierung geſtimmt hat.“

Königsberg i. Pr. d. 11. April. (Tel. Dep.) Es hat
ſich ein neuer Königsberger Handwerker- Verein gebildet und ſeine Sta
tuten und das Verzeichniß der Mitglieder dem Polizei Präfidenten.

Schüler und Lehrlinge ſind von demſelben aus

Frankreich.
Paris d. 10. April. Der „„Temps““ bemerkt über den v. d

Heydt' ſchen Brief und die ſich ihm anſchließenden ReformVetheißun
gen „Wenn, wie dieſer Brief in ſo pikanter und unerwarteter Weiſe
darlegte, die Ankündigung der Steuer Reduction bezweckt, der Fort
ſchritts- Partei ihr Hauptagitationsmittel zu entziehen ſo fallen die
Vorwürfe welche man gegen dieſe Partel erhob auf die Regierung
ſelber zurück. Denn die Fortſchritts- Partei kann in der That nicht
Unrecht gehabt haben das laut zu fordern was die Regierung zu
thun ſich entſchließt.““ Sehr richtig fügt der Temps hinzu „Ein
Gleiches gilt von dem lachenden Pragramme, welches die „„Sternzei
tung vor den Augen der Wähler entrollt. Die Regierung verſpricht
beinahe alles, was die liberale Partei unaufhörlich begehrt hat. Für
die Wähler muß dies gerade aber ein Grund ſein, die Deputirten wie
der zu ernennen, die für das gleiche Programm gekämpft haben. Die
„Preſſe“ ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus: „„Beinahe alle verhei
ßenen Erſparniſſe waren von den liberalen Deputirten der letzten Kam
mer vorgeſchlagen worden. Man bewilligt jetzt ſogar das ſpecialiſirte
Budget, welches die das AuflöſungsDecret veranlaſſende Abſtimmung
über den Hagenſſchen Antrag gefordert hatte. Die preußiſche Regie
rung ſchlägt darauf ſie hört aber dabei Zu und deshalb muß man
weiter reden. Alle gouvernementalen Manöver welche das Zuſtande
kommen einer liberalen Majorität verhindern ſollen haben den unbe
ſtreithar gemeinnützigen Charakter nicht, den eine Steuer Verminde
rung hat.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 11. April. (Tel. Dep.) Geſtern haben meh

rere Studenten in der Kathedrale eine Demonſtration verſucht, indem
ſie ſich bemühten durch Huſten und ſonſtige Störungen das Publi
kum zum Verlaſſen der Kirche zu bewegen. Die Predigt des Erzbi
ſchofs wurde einen Augenblick unterbrochen. Den Zurückgebliebenen
dankte der Erzbiſchof mit beredten Worten. Vierzehn Aufwiegler wur
t n Verlaſſen der Kirche auf der Straße verhaftet Die Stadt
iſt ruhig.

St. Petersburg, d. 11. April. (Tel. Dey.) Das heutige
„Journal de St. Petersbourg“ ſpricht ſeine lebhafte Befriedigung über
den von der franzöſiſchen Regierung gegen den Erzbiſchof von Tou
louſe gefaßten Beſchluß aus und ſagt Religiöſe Toleranz iſt der Ruhm
unſerer Zeit, Fanatismus eine moralifche Schmach

Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. April. (Tel. Dep.) Die Pforte hat

den Mächten die Mittheilung gemacht, daß ſie in Folge der unguſhör
lichen Feindſeligkeiten ſeitens der Montenegriner an v
Montenegro ein Ultimatum gerichtet habe, in welchem ſie die ſofortige
Auslieferung der Gefangenen und die förmliche Verpflichtung, Jede Jn
vaſion in das türkiſche Gebiet zu verhindern verlangt.

Griechenland.
Nach einem Telegramm der „Wiener Preſſe eröffneten die Jn

ſürgenten in Naupliag am 5, d., ungeachtet des Waffenſtillſtandes,
das Feuer gegen das Cernirungskorps. General Hahn warf hierauf
Bomben in die Stadt, worauf der Waffenſtillſtand erneuert wurde.
Die Jnſurgenten hoffen am Oſterfeſte Amneſtie zu erhalten König Otto
aber iſt entſchloſſen keine allgemeine Amneſtie zu gewähren. Nach
Oſtern glaubt man die Uebergabe erwarten zu dürſen.

Maurach eingereicht.
geſchloſſen.

Verhältniſſe der Provinz.

den Fürſten von
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Die
Hagrlſchäden Verſichernngs Geſellſchaft zu Exrfurt,

durch Allerhöchſte Cabinets Ordre d. d. Berlin, den 24. Februar 1845,
verſichert auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern un
bedingt vollſtändige Entſchädigung garantirt zu angemeſſen billigen Prämienſätzen Feld und
Gartenfrüchte gegen Hagelſchaden.

Zur Verabreichung von Rechnungs Abſchlüſſen pro 1861, Kivon Statuten und Antragsfor-
mularen, ſo wie zur Entgegennahme Und Anfertigung von Verſicherungs Anträgen empfiehlt ſich

Lauchſtädt, den 12. April 1862. Richard Wahr

ianoforte- Magazin

F. Lühne, Scharrngaſſe

einpfiehlt Pianos, Pianinos,
Plügel, verſchiedenſter Conſtruc
tion aus der Fabrik von

Hölling Spangenberg in Zeitz, zu ſoliden Preiſen unter Garantie

Die bei dem Orgelbaumeiſter Herrn Voigt in Eisleben zum Verkauf ausgeſtellten Jn
ſtrumente aus der Fabrik von ölling e Spangenberg in Zeitz einer der renom
mirteſten Pianofortefabriken der Gegenwart verdienen beſondere Beachtung, reſp. Empfeh
Iung. Selbige zeichnen ſich nicht nur wegen ihrer bequemen Spielart und ihres äußerſt ſoliden
und eleganten Baues ſondern namentlich auch durch ihren dauernden vollen, klaren überaus
geſangreichen und gleichmäßigen Ton aus. Sie entſprechen ſomit allen Anforderungen der Neu
zeit auf dem Gebiete der Pianofortefabrikation. C. Schneider

Eisleben. Organiſt u. Geſanglehrer am Königl. Gymnaſium:
Jch erhalte ſoeben eine bed. Partie R er

Ia. Silber Hachs, wovon ich zu dem ſo ſehr billigen Prei-
ſe von 5 Sgr. pr. Pfd. offeriren kann. Julius Riftert.
Eib.. Rremer, Gaseb. Lüneb. Kennaugen in

Schock Fäſſern in ſehr ſchöner Qualität empfehle pr. Schock von 2 an.
Julius Kiftert, alte Poſt.

Kechter Marzer Kräuuter- Büätter.
Dieſer aus den beſten magenſtärkenden Vegetabilien des Harzes und feinſten ſonſtigen Jn

gredienzen zuſammengeſetzte Kräuterbitter hat ſich ſchon im weiten Kreiſe Anerkennüng und
Beifall erworben und gewährt ſowohl im Hauſe und Felde, auf der Reiſe und Jagd eine an

enehme magenerwärmende Erquicküng, als auch äußert derſelbe durchoſeine Appetit erregende undSertaunng hefördernde Eigenſchaften eine die Geſundheit ſtärkende und wiederherſtellende Wir

kung, weshalb er beſtens zu empfehlen iſt.
Pleyer Comp. in Gernrode am Harz

Der alleinige Verkauf in Zörbig iſt bei Herrn Carl Friedrich Straube,
in Halle bei Herrn Edugrd Hagſe,
in Naumburg bei Herrn Eduard Neinhardt,
in Wittenberg bei Herrn Adelbert Plerfordt,
in Wettin bei Herrn Wilhelm Gröbe.

Friſchen Silberlachs erhielt wieder
B. Mraumanm.

Das Möbel Spiegel u. Polſterwaarrn- Magazin
von Ferd. Schneider in Naumburg Domplatz 799,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln neueſten Geſchmacks, in allen gangbaren Höl
zern, und verſpricht bei ſolider Arbeit die billigſten Preiſe. Zum Transport von Möbeln
ſteht ſein Möbelwagen zur gef. Verfügung.

Ein Oekonvmie- Lehrling erhält Stel
lung durch das Agent. Geſch. v. C. Niedel,
gr. Steinſtr. 17.

Zwei tüchtige Glaſergeſellen können Ar
beit erhalten beim Glaſermeiſter Heiſte in

Lauchſt dteDie liberalen Urwäahler des öſtlichen Saalkreiſes werden zu einer
Sonntag den 13. April Nachmittags 3 Ühr

im Saale des Herrn Gaſtwirth Kraemer in Osmünde
ſtattfindenden Verſammlung eingeladen.

Der Wahlausſchuß der deutſchen Fortſchrittspartei
für Halle und den Saalkreis.
Wahlverſammlung.

Die liheralen Urwähler Wettin's und ſeiner Umgegend werden zu einer
Dienstag den 15. April Abends 75 Uhr

im Gaſthof „zum Preußiſchen Hof“ in Wettin
ſtattfindenden Verſammlung eingeladen.

Der Wablausſchuß der deutſchen Fortſchrittspartei
für Halle und Saalkreis.

ne

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Landgut
mit 6a. 400 M. M. Acker, 30 M. guten Wie
ſen ec., recht guten Wohn und Wirthſchaſts
Gebäuden, hübſchen Gärten und gutem Jnven
tar, ſoll ſehr preiswürdig mit 15,000 An
zahlung verkauft werden. An Winterung ſind
20 M. Raps, 52 M. Weizen u. 110 M. Rog
gen ausgeſäet. L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Kaufgeſuch eines Nittergutes.
Ein Rittergut mit guten Bodenverhältniſſen

wird. mit 30 50,000 Anzahlung zu kau
fen geſucht. Gefällige Offerten werden von den
Herren Beſitzern unter M. B. 8 poste rést.
Halle entgegengenommen.

Friſche Kibitzeier
empfangen täglich und verabreichen ſelbige in
unſerer Weinſtube Leipziger Platz 2b.

Giebr. Pursche,
Weingroßhändler.

Schöne fette Bücklinge, à Stück
3 Pf., 4 Pf. u. 6 Pf. erhielt

N. Muraumnammna.

Prischen Zander,
Erische Kieler Bücklinge,
Frischen Waldmeister
einpfiehli G. Goldsehmmidt.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 13. April

ConcertAnfang 3 Uhr. E. John.
Frevbergs Garten.Sonntag den 13. April Nachmittags und
Abendconcert. Anfang 3 Uhr

Bei günſtiger Witterung Nachmittags Mi-
litaireoncert im Freien. F. Fiedler.

C Male.Heute Sonntag friſchen Speck und
Kaffeekuchen.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung feiner Frau von
einem geſunden Mädchen zeigt ergebenſt an

Kreisrichter Nothe.
Schmiedeberg, den 10. April 1868

Todes Anzeige.
Heute früh 7 Uhr verſchied nach zweijähri

gem Siechthum in unſerer Mitte unſer guter
Sohn, Bruder und Schwager, der Lehrer Earl
Julius Kögel. Dieſe Trauernachricht allen
ſeinen Freunden und Bekannten

Leisling bei Weißenfels, am 10. April 1862.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß

ſtarb am 11. d. M. früh 6 Uhr nach
19tägigem ſchweren Krankenlager unſer
freundlicher, guter Wilhelm an der
Gehirnentzündung in einem Alter von 6
Jahren und 6 Monaten. Allen lieben Ver
wandten und Freunden widmen dieſe
Trauerkunde und bitten um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Eltern
F. Frenckel und Frau

C. geb. Hahndorf-
Dornitz, den 11. April 1862.

Schlaf in Frieden holder Knabe,
Nicht mehr ſchlägt Dein gutes Herz
Thränen unſ're beſte Gabe,
Weihet Dir der Liebe Schmerz
Lächle ſelig auf uns nieder
Aus der ewgen Gnade Land,
Bis dereinſt uns Alle wieder
Knüpft ein ewig grünes Band

an
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Die eigenthümlichen Spekulationen des neuen Finanzminiſters, um
dadurch zu Einfluß auf die Wahlen zu gelangen ſind durch den bekann
ten Brief an den Kriegsminiſter ſo entſchieden gerichtet, daß es nur noch
weniger Bemerkungen bedarf um das ſeltſame Syſtem auch in ſeinen
Einzelnheiten würdigen zu können.

Unter den Mitteln die man anwendet, um die öffentliche Meinung
zu gewinnen nimmt. die verheißene Umwandlung der vier und ein halb
prozentigen Staatsſchulden von 1850 und 1852 in vierprozentige nicht die
unterſte Stelle ein.

Die zur Konverſion beſtimmte Summe beträgt nur einen ſehr unbe
deutenden Theil der preußiſchen Staatsſchuld, nämlich 29,450,200 Thlr.
Wird ſie ſtatt mit 4 fernerhin mit 4 verzinſt, ſo werden 147,251
Thlr. erſpart. Ein ganz hübſcher Gewinn und weit anſehnlicher, als jene
100,000 Thir. welche der verſtorbene König Ernſt Auguſt von Hanno
ver dem Lande ſcheinbar erließ, um, wie er hoffte, die aufgeregten Ge
müther über die Aufhebung der hannoverſchen Verfaſſung zu beruhigen.
Die Zinſenerſparung iſt noch ungleich bedeutender, als die Vortheile, wel
che die hannoverſchen Staatsmänner der Stadt Emden boken üm die Bür-
ger dem bekannten Miniſterium Borries geneigter zu machen. Die Bür-
ger von Emden ließen ſich aber dadurch daß ihnen die Konzeſſion und
die Unterſtüßung der Regierung zum Bau eines nothwendigen Hafendam
mes verheißen wurden zu einer Aenderung ihres Urtheils über den Gra
fen Borries nicht verleiten, well die eigne Ueberzeugung für ſie einen
höhern Werth hatte, als ein in Ausſicht geſtellter,
zweifelhafter Privatvortheil.

Wie groß der Bedarf der preußiſchen Finanzverwaltung ſein und wel
chen Werth man daher auf eine Summe von ca. 150,000 Thlr. legen mag,

jedenfalls wird ſich dadurch Niemand verleiten laſſen ſein Urtheil über den
Werth oder Unwerth einer ſolchen Staatsweisheit zu ändern. Es wird auch,
wenigſtens bei einem politiſch gereiften Volke, nicht anders ſein können, als
daß in allen Fällen wo es ſich um die Prinzipien der Volksrechte han
delt, und wo die Machthaber mit Geld die Neigung der Menſchen erkau
fen oder die öffentliche Stimme gewinnen zu können hoffen oder verſu
chen, ein ſolcher Handel einen ſchlechten Ausgang hat.

Aber das iſt nicht die einzige Schattenſeite der neuen finanziellen Spe

kulationen.
Der Zinsfuß kann nicht herabgeſetzt werden ohne daß die Regie

rung einen anſehnlichen Theil der Konverſions Summe in Baaremn bereit
hat, um diejenigen Jnhaber von Obligationen zu befriedigen welche ſich
die Zinſenreduktion nicht gefallen laſſen wollen. Der Finanzminiſter ver

um Deckung für den aufgekündigten Theil der Schuldſumme zu
gewinnen ſich mit den angeſebenſten berliner Bankhäuſern zu einigen,
aber dieſe haben einmüthig jede Theilnahme an dieſem finanzielle Projekt
abgelehnt und eben ſo iſt es Thatſache daß die größern Städte welche
einen Theil ihrer Mittel in den Anleihen 1850 und 1852 angelegt haben,
die Konverſton nicht annehmen wollen. Nach dieſen Vorgängen mußte
man das ganze Konvertirungs- Projekt als geſcheitert anſehen Aber der
Finanzminiſter iſt ein viel zu erfahrener Geſchäftsmann in Bankangelegen
heiten als daß es ihm nicht hätte möglich ſein ſollen einen Weg zu fin
den auf welchem es ihm doch möglich ſein wird ſeine Abſicht, wenn
auch nur ſcheinbar und mit noch größern Opfern für den Kredit des Lan
des als die verſchwindend kleine Summe der Zinserſparniſſe iſt doch
zu erreichen. Der Finanzminiſter hat die Seehandlung alſo ein Staats
inſtitut bewogen eine Operation vorzunehmen, wodurch die dort thätigen
Kapitalien zur Anlage in den konvertirten Anleihen getrieben werden.

Die Seehandlung hat nämlich bekannt gemacht, daß die 3 prozen
tigen Seehandlungs Obligationen vom l. September d. J. ab nur noch
mit 2 Prozent verzinſt werden ſollen.

Um den Zuſammenhang zwiſchen beiden Konverſionen zu begreifen,
müſſen wir uns die eigenthümliche Stellung der Seehandlung zum Fl
nanzminiſterium ver gegenwärtigen

Das Geſetz vom 17. Jan. 1820 über die künftigen Verhältniſſe der
SeehandlungsSocietät beſtimmt als Zweck dieſes Jnſtituts

„Alle im Auslande für Rechnung des Staates deſſen Kaſſen und
Jnſtitute vorfallende Geldgeſchäſte, ohne Unterſchied, und ſelbſt im Jn
Tandendie, wobei eine kaufmänniſche Mitwirkung nicht füg
lich entbehrt werden kann, ſind von jetzt ab durch die General Di
rektion der Seehandlungs Soecietät, auf Requiſition der reſp. Behörden
gegen Erſtattung der üblichen Koſten zu beſorgen.“ a

Die durch daſſelbe Geſetz eingeführte Selbſtſtändigkeit der Seehand
lung iſt aber durch einen königlichen Exlaß vom 17. April 1848 auf
gehoben und das viel angefeindete und bisjetzt immer noch nicht geſetzlich
geordnete Jnſtitut dem Finanzminiſterium untergeordnet. Es iſt mithin
eine vom Finanzminiſter abhängige Anſtalt Die Entſcheidung über die
Frage: „ob bei einem Geld Geſchäfte des Staates eine kauf
män niſche Mitwirkung nicht füglich entbehrt werden kann“,
ſteht daher lediglich dem Finanzminiſter zu ſo daß wir vollen Grund haben,
anzunehmen die Seehandlung habe nur deshalb den Zinsfuß ihrer 3
prozentigen Anleihe auf i Prozent herabgeſetzt, um dadurch der Requi
ſition des Finanzministers um Unterſtüzung der von ihm eingeleiteten
Konverſion in möglichſt nachdrücklicher Weiſe zu genügen. Dieſer Zweck
wird ſicherlich erreicht werden, weil man bei gleicher Sicherheit ſein Kapi
tal doch lieber zu 4 Prozent als zu 2 Prozent anlegen wird. Ob da
vei der finanzielle Kredit des preußiſchen Staats gewinnt, dieſe Frage iſt
mit aller Beſtimmtheit zu verneinen. Wir halten die ganze Operation
für ein bloßes Scheingefecht. Denn das durch die Seehandlung repräſen
tirte Kapital iſt nichts anderes als ein in Handelsgeſchäften engagirter

vielleicht noch ſehr

Staatsdomäne, deren Direktion zur Krone d. h. zu dem dieſelbe ver
tretenden Finanzminiſter die Stellung eines Prokuriſten einnimmt, welcher
ohne endgiltige Dispoſitionsbefugniß und daher auch ohne letzte Verant
wortlichkeit vor allem ſeinem Prinzipale zum Gehorſam verpflichtet iſt.
Es wird daher dem wirklichen Sachverhalt entſprechender ſein wenn wir
die von der Seehandlung ausgegangenen Zinſenreduktion als einen Akt
des Finanzminiſters anſehen und damit die Frage verbinden ob es ge

billigt werden kann wenn das Staatsvermögen dazu benutzt wird die
Courſe der Staatspapiere künſtlich in die Höhe zu treiben ob es ſich
rechtfertigen laſſe, wenn man aus dem einen Staatsinſtitut einen Theil
des Staatsvermögens mit Nachtheil für daſſelbe herauszieht, um es bei
einem andern Projekt zu verwenden und ob eine ſolche bloß kaufmänni
ſche Verſchiebung des Staats Vermögens bei der auf der einen Seite
ebenſoviel Verluſt wie auf der andern Gewinn ſich herausſtellt, ein Kenn
zeichen vertrauenswerther Finanzeinſicht ſei?

Deutſchland.
Berlin d. 11. April. Der Frankfurter „Zeit“ wird von hier

Folgendes geſchrieben: Die Nothwendigkeit, in dem Militär Etat Er
ſparniſſe eintreten zu laſſen, war von den liberalen Miniſtern vor dem
König erörtert, und wenn auch die erſteren mit ihrem Programme
nicht durchkamen, ſo war doch die Krone für jene Nothwendigkeit
nicht unzugänglich geweſen. Als der König am 18. März das neue
Miniſterium vor ſich beſchied, betonte er die Nothwendigkeit einer ſpar
ſamen Verwaltung insbeſondere für das Reſſort des Kriegsminiſteriums.
Mit Rückſicht hierauf fand eine Conferenz des Finanzminiſters und
des Kriegsminiſters einige Zeit ſpäter bei. Sr. Majeſtät ſtatt, und der
König ergriff den Gedanken, eine Commiſſion von Generalen, ähnlich
wie vor einigen Jahren zuſammenzüberufen, welche die Zuläſſigkeit
von Erſparniſſen in Berathung nehmen ſollte. Alle dieſe Einleitungen
waren bereits getroffen ehe der Brief des Finanzminiſters geſchrieben
oder doch ehe er an vberſter Stelle bekannt geworden war.

Veorgeſtern fand in Meſer's Saal (unker den Linden) eine zahl
reich beſuchte Verſammlung von Urwählern des erſten Berliner Wahl
bezirks zur Beſprechung von Wahlangelegenheiten ſtatt, welcher gegen
100, meiſt dem Juſtizfache angehörende Beamte beiwohnten. Zu die
ſer Verſammlung waren die Abgeordneten des Wahlkreiſes, Geh. Ju
ſtizrath Taddel, Stadtgerichtsrath Tweſten und Geheimr. Kühne
eingeladen. Die beiden erſtern waren erſchienen der letztere hatte ſich
aus Geſundheitsrückſichten entſchuldigt. Der Rechtsanwalt Valentin
eröffnete die Verſammlung, welche zu ihrem Vorſitzenden den Dr. Löwe
aus Calbe ernannte. Die überwiegende Mehrheit der Verſammlung
beſtand aus Mitgliedern der Fortſchrittspartei, welche die Herren Twe
ſten und Taddel mit lebhaftem Beifall empfingen. Die beiden Herren
rechtfertigten unter dem Beifall der Verſammlung die Thätigkeit des
Hauſes und ihre Abſtimmung in Betreff des Hagen' ſchen Antrags, und
während T Taddel mehr eine hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Ueberſtcht gab,
ging Hr. Tweſten mehr auf allgemeine politiſche Geſichtspunkte ein. Er
führte aus, daß die Kammer nur ihr verfaſſungsmäßiges Recht aus
geübt habe, das ſie ausüben müſſe, ganz gleich gegen Freund oder
Feind und ſprach die Hoffnung aus, daß die gegenwärtige Kriſis zum
Heile des Vaterlandes enden werde. Bei Berührung des Proteſtes
der hieſigen Univerſität gegen den Wahlerlaß des Miniſters brachte die
Verſammlung der Univerſität ein dreifaches Hoch aus Der Redner
erachtete eine Einigung aller liberalen Parteien durch die Umſtände ge
boten und behauptete daß man die preußiſche Demokratie nicht als
Feinde des Königthums betrachten dürfe. In Preußen gebe es keine
Partei, welche nicht anerkenne daß das Königthum eben ſo nothwen
dig wie heilbringend für das Vaterland ſei; die Demokratie wolle das
Königthum und das Parlament. Der Redner ſchloß mit den Worten,
daß er geſonnen ſei nicht nur Amt und Gehalt, ſondern noch mehre
res daran zu ſetzen ſo lange er glaube, durch ſeine politiſche Thätig
keit ſeinem Vaterlande nützlich ſein zu können. Die Verſammlung
beſchloß demnächſt auf Antrag des Dr. Siemens eine Wahlagitation
zu organiſiren indem ſie das Büreau, beſtehend aus den Herren Dr.
Löwe, Dr. Virchow, Lewald, Valentin und Friedländer, be
auftragte, Vertrauensmänner für die einzelnen Urwahlbezirke zu ernennen
Es wurde demnächſt auf Antrag des Stadtverordneten Delbrück die
Erklärung abgegeben, daß die Verſammlung nur ſolchen Wahlmännern
ihre Stimmen geben wolle, welche ſich bereit erklärten die Herren
Taddel und Tweſten wieder zu wählen Ueber den dritten Abgeordne
ten (Geheimrath Kühne) wurde die Beſprechung bis zur nächſten Ver
ſammlung ausgeſetzt. Mit einem Hinweiſe auf die Wichtigkeit der be
vorſtehenden Wahl ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Die „Elberf. 3.“ hört über die Beſchlußfaſſung des Senats der
hieſigen Univerſität Folgendes Der zeitige Rektor, Prof. Pr. Magnus,
trat ſofort nach Empfang des Anſchreibens des Hrn. v. Mühler mit
den DOekanen der vier Fakultäten den Prof. Dr. Niedner, Dr. Gneiſt,
Dr. Reichert und Dr. Dove in eine vorläufige Berathung und erließ
auf ihr einſtimmiges Votum zum Freitag Abend die Einladung zit
einer Verſammlung des ganzen Senates. Der ſchon vorbereitete Pro
teſt wenn wir recht unterrichtet ſind, rührt ſein Entwurf von Dr.
Gneiſt her wurde von der überwiegenden Mehrheit mit vollem Bei
fall angenommen.

Das hieſige Kreisgericht hat wie die „B. B.Ztg.“ meldet be
ſchloſſen alle in ſeinem General Depoſitorium befindlichen Gelder, wel
che in zur Convertirung beſtimmten Stagtspapieren angelegt ſind nicht



zur Chnvertirung anzumelden, ſondern die Rückzahlung des Kapitals
zu verlangen.

Die „Spen. Zeitung“ enthält folgendes Ein geſandt:
Fürnduen Lehrer D.Die Erwiderung des Berliner Univerſitätsſenates auf die Anforderung des Cul

tusminiſtere in Betreff der Wahlen hat unſer Herz mit innigſter Befriedigung erfüllt.
Es thut uns wobl, wenn wir ſehen, daß die Männer der Wiſſenſchaft, nicht zufrieden
mit ihrem Standpunkte auf der von den Bewegungen des praktiſchen Lebens ſonſt
unerreichbaren Höhe der Wiſſenſchaft, ihren edlen Beruf nicht vollſtändig erfüllen zu
können glauben wenn ſie nicht auch als Bürger des Staates ihren Pflichten gegen
denſelben unverbrüchlich nachkommen. Mit Recht führen ſie aus daß die erhabenſte
wiſſenſchaftliche Thätigkeit ihre fruchtbarſte Einwirküng verfehlen müßte, wenn ſie der
ſitlichen Würde entbehrte, die ſittliche Würde aber durch das Eingehen auf den Mi
niſterialerlaß obne Zweifel gefährdet werden würde. Wenn nun aber ſchon die Män
ner der theoretiſchen Wiſſenſchaft beſorgen, ihren Beruf zum Segen ihrer Jünger nicht
erfüllen zu können um wie viel mehr müſſen es nicht die Lehrer der Schulen für
welche die ſittliche Erziehung des Schülers zu einem brauchbaren Mitgliede der Ge
Lllſchaft keine minder wichtige Aufgabe iſt „als die, ihm die nöthigen Kenntniſſe und
Fertigkeiten dafür zu verſchaffen vor allem diejenigen, welche mit der ſchon erwachſe
neren, geiſtig entwickelteren Jugend zu thun haben. Jedermann weiß, daß uns das
bekannte Reſcript zur Nachachtung vorgelegt iſt. Soll unſer Schweigen als Zuſtim
mung ausgelegt werden Müßte dadurch nicht unſer Charakter zweideutig erſcheinen
Könnte nicht der traurige Argwohn Raum gewinnen daß wofür leider Erfahrungen
verliegen, durch Beeinfluſſung der Lehrer von außen die Lehre ſelbſt berührt würde
Wir ſind überzeugt daß die große Mehrheit unſerer Mitbürger eine beſſere Meinung
von uns hegt, und denken deshalb nicht ſchlecht von denen unter uns, die ſich mit die
ſer Ueberzeugung begnügen. U ws jedoch würde ſchon der leiſeſte Zweifel an der Un
abhängigkeit unſerer Aeußerungen alles freudige Vertrauen nehmen, für unſeren heili
gen Beruf zu wirken, welcher von uns verlangt, dem König und dem Valerlande Bür
ger zu erziehen die auch in ſchweren Zeiten welche leicht kommen dürften freudig
geneigt ſind, Gut und Blut für jene erhabenen Güter zu opfern z ja die, wenn es
fein muß, ſelbſt nicht vor dem ſchmerzlichſten Opfer zurückſchrecken, um ihrer Ueber
zeugung willen die höchſte Gnade in Frage zu ſtellen da ſie nur ſo ihre Pflicht als
getreue Unterthanen wahrhaft erfüllen können. Deshalb dürfen wir auch nicht an
ſtehen offen und ehrlich in Betreff der gedachten Aufforderung zu erklären daß wir
im Vertrauen auf unſere bekannten politiſchen Anſichten der Beſonnenheit und Mäßi
gung, ohne Anſehen der Perſon, unſere Pflicht als Wähler ausüben müſſen, und hier

Das Flotten-Comite der Bonner Studenten macht be
kannt, daß in einer öffentlichen Verſammlung ſolcher Studenten wel
che ſich mit Beiträgen betheiligt hätten, der Beſchluß gefaßt worden
ſei, die Gelder nicht wie früher beſtimmt war an das preußiſche Ma
rineminiſterium, ſondern an den Nationalverein abzugeben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. April.

Kronprinz. Hr. Graf v. Panofiel m. Diener a. Frankfurt a. M. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Bredow a. Pommern. Hr. Aſſeſſor Angermann a. Berlin. Die

Hrrn. Kaufl. Audreßen a. Crefeld, Bernhardy a. Hannover, Siegmann a. Pirna,

Muhloff. a. Breslau. WStadt ZAürieh. Hr. Prof. u. Gymnaſ. Dir. Hr. Hildebrandt g. Dortmund.
Hr. Privatm. Kübel a. Dresden. Hr. Fabrik. Rothe a. Koblenz. Die Hrrn.
Kaufl. Schulze a. Magdeburg, Strauß a Pforzheim, Spengler a. Berlin, Her
ford a. Braunſchweig.

Goldner Ring Hr. Fabrik. Kampf a. Dresden. Hr. Dr. Niemann a. Frieſack.
Die Hrrn. Kaufl. Göthe a. Sqlzwedel, Müller a. Halberſtadt, Fränkel a. Ber
lin, Latzel a. Prag, Rudolph a. Leipzig Herker a. Saalfeld.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Staadecker a. Fürth, Laube a. Harburg,
Fritſch a. Mainz, Wink a. Frankfurt a. O. Oswald a. Breslau, Voigt a. Ko
penhagen Schwabe a. Schweinfurt, Taubert a. Aachen, Bauer a. Düſſeldorf,
Schütz a. Hannover Bock a. Newyhork.

Stadt Hamburg. Hr. Privatier v. Wiedebach m. Fam. u. Diener a. Bonn.
Hr. Freigutsbeſ. Köppel a. Poſen Hr. Stabsarzt Dr. Hoffmann m. Gem. a.
Eroſſen a. O. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Nordhauſen, Oppenheim a. Ber
lin, Kurtbaum a. Leipzig Winkler a. Neuß, Schrader a. Bielefeld, Herrmann
a. Magdeburg.

Mente's Gtel. Die Hrru. Kaufl. Norden a. Bernburg Neubert a. Blanken
bürg. Hr. Profeſſor Maßmann a. Berlin. Hr. Wirthſch.Dir. Hr. Kühn a.
Schwuſen. Die Hrrn. Fabrik. Bethmann a. Berlin Aue a. Lauſanne.

Hotel 2ur Eisenbahn Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Berlſtädt, Wehr
mann a. Berlin, Sette a. Dresden Werner a. Hamburg. Hr. Major a. D.

bei keine andere Beſchränkung anerkennen dürfen, als die des Geſetzes
Obiges iſt in der Ueberzeugung geſchrieben daß ich einer großen Zahl meiner

Collegen in Preußen aus dem Herzen geſprochen habe.

Ueber den Director der Aachen Düſſeldorf Ruhrorter Eiſenbahn, Luftdruck
errn v. Düring, erfährt die „Magd. Ztg.“,

gierungs Aſſeſſor in Oppeln der äußerſten Demokratie angehörte und

v. Cramon a. Charlottenburg. Frau Krauße m. Kinder a. Stettin Hr. Vir
tuos Schwabe a. Deſſau

Metevorologiſche Beobachtungen.

Dr. A. Zi mmermann, r ws u r v engProfeſſor am Friedrich Werderſchen Gymnafium. April. Morgens 6 Ubr. Nachmitt. 2 Ubr: Abends 10 uhr. Tagedniittet.
333,82 Par. L. 333,33 Par. L. 333,88 Par. L. 333,68 Par L.

daß er 1848 als Re Dunſtdruck 3,05 Par. L. 2,26 Par. L. 2,16 Par. L. 2,49 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 38 pCt. 69 pCt. 65 pCt.Plunders“ entſchlug! l Luftwärme 6.2 G. Rm. 12,7 G. R. 5,0 G. R. 8,0 G. Rſich ſeines Adels, wie er äußerte, als „veralteten

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Schuh
machermeiſters C. E. Mittag gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle unter Nr. 584
eingetragene Grundſtück

„Ein in der Neuſtadt belegenes Haus, Hof
und Zubehör“,

taxirt auf 805 ſoll
am 6. Juni Vorm. 11 Uhr

im Kreis- Gericht hierſelbſt, 2. Treppen hoch,
Zimmer Nr. 26, meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind im Büreau,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 29 einzuſehen.

Halle a/S., den 2. April 1862.
Königl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung

Jacob.
Netourbriefe.

An Gorgaß in Halle. Boſſe in
Halle. 3) Steiger in Wolska. H Rödel
in Möhlau. 5) Hoffmann in Obhauſen. 6)
Köhler in Giebichenſtein 7) Ortsſchulzen in
Wüſtheide. Heilmann in Plennſchütz. 9)
Krahl in Magdeburg 10) Mülker in Straß
burg. 11) 3öllner in Dresden. 12) Grube
v. d. Heydt in Bitterfeld. 13) Martin in
Berlin. 14) Albrecht in KRochſtedt. 15) Holt-
haus in Ronsdorf. 16) Rehrborn in Eilen
burg. 17) Oanhauſer in Dahlſen. 18) För
ſter in Leipzig, mit Pack. Mr. 31. 19)Well
mann in StettinHalke, den 11. April 1862.

Königliches Poſt Amt.
mr Auction. enDienstag den 15. d. M Vorm. 9 Ührfverſtei
Pre ich einen noch gut erhaltenen
Nachlaß Leipzigerſtr. Nr. 69 als 1 Ma
tratze, Federbetten 2. Sekretär's, Sophas
Bücherſchrank; Spiegel Groß u Rohrſtühle,
Wachstuch runde, Näh und Waſchtiſche,
Kommoden, Bettſtellen Gefäße, Kleidungs
ſtücke, 1 Cello Geige, 1 Guitarre u. d.m.

Brandt, Auct.Commiſſ. u ger Taxator
Verkauf einer Schmiede ne

Eine Schmiede in ſchwunghaftem Betriebe,
an der Eiſenbahn gelegen, mit 120 Morgen
Acker, ſoll preiswürdig verkauft werden. Ko
Kenfreie Auskunft. ertheilt A. Kühne in
Magdeburg Kloſter 3.

Als Bevollmächtigter der Bürgermeiſter Rich
ter ſchen Erben will ich folgende zum Nachlaſſe
gehörige Grundſtücke
A. Landungen in Eisleber Flur
1) Separationsplanſtück No. 1013 auf dem

Hutberge von 17 Morgen 47 Ruthen,
2) Separationsplanſtück No. 983 (Wieſe), al-

ter Gottesacker, von 2 Morg. 105 R.
3) Planſtück No. 1157, Kreuzſtein und Hut

berg, von 4 Morg. 104 Ruthen.
B. Baulichkeiten in der Stadt Eisleben:

H) die hinter der Münze belegene brauberech
tigte Stätte nebſt Scheune und Keller in
der Herrengaſſe (früher dem Oekonom
Hartwig gehörig),

2) die früher Kummer'ſche Scheune in der
Herrengaſſe,

im Wege des Meiſtgebots verkaufen.
Jch habe deshalb Licitationstermin in mei

nem Büreau hierſelbſt anberaumt, und zwar
a) zum Verkaufe der oben sub A aufgeführ-

ten Landungen
auf 19. April eur. Nachmitt. 3 Uhr,

b) zum Verkaufe der oben sub B bezeichneten
Baulichkeiten

auf 21. April eur. Nachmitt. 3 Uhr,
und lade Kaufluſtige dazu unter dem Bemer
ken ein daß ich ſchon vor den Terminen nä
here Auskunft über die Kaufsbedingungen zu
ertheilen bereit bin.

Eisleben, den 10. April 1862.
Der Rechts Anwalt

Geiſel.
Ein ſchönes Rittergut mit 2 Höfen in der

fruchtbarſten Gegend Schleſiens, 1. Meile von
Neiße, von 1650 Morgen Arcal, davon 1053
Morgen Acker 300 Morgen Wieſen ſämmtlich
maſſiven Gebäuden, ſchönem Wohnhaus, iſt we
gen notoriſcher Krankheit des Beſthers ſofort
ſehr billig zu verkaufen. Preis 110,000
bei mindeſtens 30,000 Anzahlung. Der
Morgen Acker koſtet in der Gegend 120 150
Nur Selbſtkäufer wollen die Güte haben wei
tere Anfragen an den Ober Amtmann Kahlert
in Rybmick zu richten.

Zwet ſehr gut rentirende Grund
ſtücke in beſter Lage und zu jedem
Geſchäft paſſend ſind preiswerth
W verkaufen reſp. zu verpachten
Läheres bei dem Agent Martins

in Halle a/S.

daß bereits die 3. Aufl. ver
mehrt durch die Verordnung über die gericht
lichen Gebühren und Koſten und ein al
phabetiſches Sachregiſter, nothwendig ge
worden iſt. Je ſeltener ein ſolcher Erfolg im
literariſchen Verkehr iſt, deſto ſicherer läßt ſich
nach ihm die Brauchbarkeit des Werkes ermeſ
ſen, welches in Halle bei Eduard Anton
wiedex vorräthig iſt.

Meiven geehrten Kunden die ergebene Ap-
zeige, dass ich nicht mehr Kaulenberg 5, Son-
dern Jägergässe Nr. 1 wohne.

Es werden auch ferner voch Kaulenberg 5
beim Speisewirth Hrn. Schaar Bestellungen
freundlichst entgegen genommen.

A. Peters, Stuben u. Pirma- Maler
ieſen Verpachtung.

Dienstag d. 22. April Vormittags 40 Uhr
ſollen drei Oberthauer Pfarrwieſen reſp. 5, 6
und Morgen auf 6 Jahre an Ort und Stelle
öffentlich verpachtet werden. Verſammlungsort
iſt die Schenke in Oberthau

Eine Waſſermühle mit einem Gange, aus
haltendem Waſſer ſchönen Wohn U. Wirth
ſchaftsgebäuden dabei a. 30 Morgen Gärten,
Holz u. Feld, alles an einem Plan ausgezeich
neter Boden, eine halbe Stunde von einer
Stadt gelegen ſoll ſofort mit Anzahlung
des Kaufpreiſes verkauft werden auch kann
das Feld theilweiſe oder ganz davon getrennt
werden. m

Der Preis iſt 10 Tauſend Thaler! Re
flectanten belieben ihre Adreſſen reſp. Gebote
unter Chiffre M. M. bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen.

Geſchäfts Kauf Geſuch.
Ein junger Kaufmann ſucht in einer lebhaf

ten Stadt ein in guter Lage ſich. befindendes
freguentes Colonial Waaren Geſchäft
möglichſt bald zu kaufen. Adreſſen bittet man
kraheo unter Angabe der Bedingungen unter
Chiffre H. S. 12. an die Expedition des
Kreisblattes zu Naumburg a/S. gelangen
zu laſſen.

Bruchbandagen bei Manges Söhne



der Humus,, Mineral und

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 27. Februar er. wird das Be
triebs Reglement für die Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn vom e Sonrß 1859 hier

Von dieſem Tage ab treten auch alle in

Berlin den 3. April 1862.
Hie Birectio n.Als ein erneuter thatſächlicher Beweis von der heilkräftigen Wirkung des vegetabiliſchen

Kräuterhaarbalfams Vsoprit es chevenx von Hutter Co. in Berlin Niederlage bei
Helmbold Co. in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, mögen nachfolgende Zeug

niſſe ſprechen JC Nach einem ſchweren Kindbett und darauf erfolgter hitziger Krankheit verlor ich
nein anderthalb Ellen langes Haar in wenigen Wochen. Dieſer Verluſt betrübte michr in hohem e da wurde 3 von Freundinnen der vegetabiliſche Kräuterhaarbalſam

von Nutter a Co. in Rexlin empfohlen, und nach Anwendung von 2 Flaſchen
S a 1 bin ich zu meiner großen Freude wieder in Beſitz eines dichten ſtarken Haa

res gelangt. Ich kann daher nicht unterlaſſen, dieſen Balſam auf s Rühmlichſte zu
empfehlen.e ne Berlin d. 16. Marz 1862. Emilie Dallchow.

Ew. Wohlgeboren hatten im Januar d. J. die Güte, mir 2 Flaſchen Jhres ſo
ausgezeichneten Haarbalſams Besprit des chevenx zukommen zu laſſen wofür ich
meinen verbindlichſten Dank ſage, und zugleich bemerke, daß derſelbe meinen Wünſchen

W auf das Vollkommenſte entſprochen hat. Ich erſuche um eine nochmalige baldige Ueber
e fendung von 2 Flaſchen A 1 S genannten Haarbalſams.

S NMuskau, Oberlauſitz, d. 17. März 1862. Friedr. Lange, Schneidermſtr.
Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Konſumenten ſüdlich und ſüdweſtlich

von Wansleben haben wir einen Kohlen-Abfuhrweg direct von der Grube
nach dem Culturwege im Steuden-Etzdorf'ſchen Wege gelegt.

Gewerkschaſtliche Braunkohlengrube Robert b. Wansgleben.
S

e Eine Nähmaſchine nen u. Pr. Lotterie Looſe Ater Klaſſe verfendet vit
güter Conſtruction, ſteht billig zum lig Sutor in Berlin, Jüdenſtr. 54.
Verkauf Shulerohor n. JSoülersbof Engros Verkauf von Schnür-

ſenkeln und Paspelſchnure.e

Den geehrten Geſchäftsfreunden des ver
ſtorbenen Seilermeiſters Herrn B. Verg

Ffeld, mit welchen ich noch nicht in Ge

Seiden- ſchäftsverbindung ſtehe hiermit die erge

Wagren- Lager
bene Anzeige, daß ich ſämmtliche Maſchi

nen und Waarenvorräthe des Genannten
übernommen habe, und das Geſchäft ganz

in derſelben Weiſe unverändert fortſetze.
Reelle und billige Bedienung ſichere

ich einem jeden mich Beehrenden zug
J. R. Kunze Seilermeiſter,

e Halle Geiſtſtraße Nr. 56

Geſchäfts Verlegung.
Meine Steindruckerei verlegte ich am

2. d. M. nach meinem Hauſe, Brüderſtra
ßer 10, vis à vis dem Kreisgericht.

C. A. Anemninerer,früher Th. Sebald.
Meine Werkſtelle iſt jetzt Leipziger-

ſtraße Nr. 27 beim Herrn Kaufmann
Spierling.
Wilh. Fritsche. Glaſermeiſter.

Eine Wohnung beſtehend in 4 5 Stuben,
div. Kammern Küche iſt zum 1. October zu
vermiethen auch kann Pferdeſtagll und Wagen
remiſe dazu gegeben werden. Das Nähere bei

Wilh. Berger Leipzigerſtr. 89.

J. G. SCHADEI.
Markt Ar. 10. Kaufhalle.

Erste Etage.

Amerikaniſchen Pferdezahn,Badenſchen Wage zah
empfiehlt Hermann Fritſch,

große Klausſtr. 19.

Kleereiter!
mit Zubehör à 20 beim Zimmermeiſter
Voigt in Acken a E. Zum Mai Kleereiter
auf Lager bei der Wittwe Voigt in Trebitz
bei Cönnern à 25

Zuckerrübenkern,
Klumpenkern, gelbe,

empfiehlt in beſter keimfähiger Waare Sicheres, in 14 Ta8, gen dieſe Leiden heilenO. Kummer in Brehna b/H. des Mittel weiſt nach Ahrberg in Berlin,
Soeben iſt erſchienen und in der Roſenthaler Straße 72

re Für Gicht und Nheumatismuskranke.
t er ſchnell Pirtenee eweiſt nach hrberg in Berlin, KoſenthaFermentations-Theorie ler Straße 72.

gegenüber Alte Münzen Gold Silber Kupfer Meſ
ſing, Blei kauft zum höchſten Preiſe

S. M. Friedlaender, Markt Nr. 4
Eingang Bechershof A. Etage.

Unterzeichneter empfiehlt ſich im Anfertigen
von Vandagen aller Art.

L. Bergſeld, gepr. Bandagiſt,
gr. Ülrichsſtr. Nr. 50.

Stickſtoſſ-Theorie
von W. Kette.

Preis 15
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Fritſch in Müllerdorf.

Berlin Auhaltiſche. Eiſenbahn 32
Bekanntmachung.

Um den Wünſchen des Publikums entgegen
zu kommen hat die Gewerkſchaft der Vieto
ria- Grube bei Etzdorf den Preis ihrer
Kohlen auf 3 6 H. pro Tonne vom 15.
d. M. ab ermäßigt und zugleich auch einen
neuen und bequemen Abfuhrweg hergeſtellt.

Die Gruben- Verwaltung.
Der Beſitzer eines größeren BairiſchBier,

Reſtaurations Geſchäfts und Caffes hierſelbſt
ſucht Alters halber einen gewandten und wohl
empfohlenen jungen Mann zur Geſchäftsfüh
rung Die Stellung iſt eine dauernde
und gut dotirte. Nähere Auskunft ertheilen
A. Goetſch Co., Berlin, Jeru-
ſalemerſtr. 63.

Für eine Dampfmühlen Beſitzung wird
ein erfahrener Mann zur Aufſicht und Rech
nungsführung verlangt. Bewerber wollen ſich
melden bei dem Kaufm. L. F. W. Kör

Offene Wunden, Ausſchlag u. Geſchwüre. R

ner in Berlin.
Schülern weiſt eine Penſion mit Nach

hülfe zu S0 frei nach Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. Markt Nr. 20.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Müller L. Apel in Bennſtedt.
Wir ſuchen zum Mai oder Juni d. J.

einen Sohn achtbarer Eltern als Lehrling für
unſer Geſchäft, der außer der nöthigen Schul
bildung einige Vorkenntniſſe in der engliſchen
Sprache beſitzt.

Anmeldungen nehmen wir in unſerm Com
toir an der Baumwollen Spinnerei in Gie
bichenſte in entgegen.

J. G. Rabe S Co.
Ein Lehrer will eine Hauslehrer oder Hilfs

lehrerſtelle übernehmen. Briefl. Mittheil. wolle
man geneigt. unter E. 4 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. ſenden

Einen ordentlichen Burſchen ſucht
als Lehrling zu Oſtern

R. Sichting Barbier,Schülershof Nr. 18.
Lehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch der Luſt hat Drechsler
zu werden kann in meinem Geſchäft placirt
werden. Auch ſteht bei mir eine Firma, 16 lang,
2 hoch zu verkaufen.

Wilhelm Berger Orechslermeiſter,
Leipzigerſtr. 89.

Brauchbare Maurergeſellen finden
bei gutem Lohne ausdauernde Arbeit beim
Maurermeiſter Boſe in Leipzig Lange
Straße 7

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als Lehr

ling Aufnahme beim Sattlermeiſter E. Mat
thes neben der Poſt.

Eine geſunde Amme, welche die Wirthſchaft
gleich mit beſorgen kann ſucht eine Stelle in
oder außerhalb der Stadt. Näheres Spiegelg. 5.

c DOfferte.
Derjenige, welcher ein nicht zu hohes Ver

mögen zu beſitzen braucht jedoch frei darüber
zu disponiren hat, kann ſich ſofort an einer
ſehr mächtigen Kohlengrube, welche ſchon einige
Zeit ig lebhaftem Betriebe ſteht und jährlichen
Reinertrag bringt betheiligen. Nähere Aus

kunft ertheilt auf portofreie Anfragen
ESchreyer Agent in üben.

Ein junger Mann von auswärts der Luſt
hat Kellner zu werden, kann ſich melden beim
Agenten Martinius, Trödel 12.

s Thaler Belohnung
ſichere ich Oemjenigen bei Verſchweigung ſeines
Namens zu, welcher mir den Dieb anzeigt, der
mir in vergangener Montagsnacht drei vorſährige
geſteckte Apfelbäume aus meinem Garten geſtoh
len hat. BVarth in Kleinkugel.

Eine Waſſermühle von 400 Thlr. Pacht
wird zu pachten geſucht. Näheres in der Expe
dition des „Schkeuditzer Anzeigers“ in Schkeu-
ditz.



Album für Photographieen, feine seiireibmappen empf. Ang. Weddy Leipzigerſtr. G.

Die Tuch, Mode- und Sciden-Waaren Handlung

G. Rothlkugel, Leipzigerſtraße Nr. Ss8,
wird wegen Feiertagen am 15. u. d. M. geſchloſſen.

Ohampagner
aus der Säohs. Ohamip. Wabräkk in Dresden, ganz vorzügliche Qualite und
äußerſt elegante Fagon empfiehlt zum Fabrikpreis

Weinhandinnes ven G. Ken Marktplatz Nr. 6.
Rhein wein

von O. A. och in Rücdesheim bei Ringen am Rhein
oſferire ich in worzüglicher Qualität billigſt

Aufträge zu direeten Beziehungen vermittelt promptWeinhandiang. O. N. Raents en. Nurttplah Nr. d.

es Maitramlgvon friſchen Kräutern und meinem vorzüglichen Büdesheimer, a Fl. 10 A.

Weinhandlung von O. ren Marktplatz Nr. G.

re etbeſte gährungskräftigſte Waare, täglich friſch, à G I U 6
à Loth 3 beim

Kaufmann O. P. MRaents er Markt Nr. 6.
Zur Feſtbäckerei empfehle ich

See Münchener Sehmelzbutter, 9
Extrafeinen und feinen Raffinade-Zueker, im Brod à u. A.

79 Gemahlenen Ralfinad-Zueker, G bis 7 W für 1
Schöne Rostnen, beſte Coränthenm., ausgezeichnet große Mancdeln, Gie-

Wwürze, Cütronen etc. in nur beſter Qualität zu den billigſten Stadtpreiſen:
Kaufmann O. W. BRaentsch. Markt Nr. G.

l ycerün ff praparirt in Fl. als neu und bewährt für ſpröde und aufgeſprüngene Haut
Hühneraugen- Apparate ält. Vollſtändiger Apparar die Hühneraugen ſchmerzlos

u entfernen.Dreddener Malzſirop à Fl. 2 Für Bruſtkranke und am Huſten Leidende ſehr
ar Haring. Brüderſtraße Nr. 16.zu empfehlen. Zu hoben bei

Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück.
Praktifehes Naſirpulver. Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſtrende Schachtel 3.
Depilatoire, unſchädliches Mittel, um Haare an Stellen wo man ſelbiges nicht wünſcht,

zu vertreiben à Fl. 15 Zu haben bei O. MHarimg Brüderſtraße 16.
Seidene Müller Gaze empfehlt August Adlung.
r anzöſrische Muünlenstelnne ine Fabrik

deutſche Mühlenſteine, Gußſtahlpicken, Pockholz und Katzenſteine empfiehlt zu ſoliden Preiſen
Clemens Kirchner, Berlin, Monbijou- Platz 10.

X Allen Leidenden und Kranken,
die ſich portofrei an mich wenden wollen werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh
Lende Schrift (des D. Wilhelm Ahrberg, 25. Abdruck mit Atteſten) „die naturgemäßen Heilkräfte
der Kräuter und Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf Hämor-
rhoiden Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art auch gegen
den Bandwurm wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w.
herrührende innere und äußerliche Krankheiten mit dem Motto „Prüfet Alles, das Veſte
behaltet unentgeltlich unter Kreuzband ranco zuſenden. Außerdem ertheilt Herr
Siegm. Fiedler, bei welchem die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere

Auskunft. Dr. F. Kühne in Braunſchwekg.Feinſte Raſſnade in Brode à Fommn Bahnen Commiſſions Lagervon gutem EichenVöttcherholz zu jederdo. gemahl. Melis à 4 8 Größe auch Beſtellung für Eichen- Bu
weiß Farin à 4r in Klaftern nehme ge tbeſt Valr. Schmelzbutter a 9 chenholz in Klaf hme gern entgegen

roße Roſinen, S See eCorinthen, größe ſüße Mandeln, ſo
wie alle Sorten feine Gewürze eng

r. 12.große Ulrichſtraße Nr.
Feinſten gebrt. MoccaCaffee 15
ſeinſten gebtt. Plant. Ceylon 14

große Ulrichſtraße Nr. 12.
Bekanntmachung.

3 Etr. ſchöne Futterrübenkern von letz
ter Erndte hat zu verkaufen

Gutsbeſitzer G. Jaenicke.

Cöſſeln bei Löbejün e
Dußend dauerhaft gearbeitete birkene

Rohrſtühle ſind zu verkaufen Dachritzgaſſe 7.

Ein Paar gute Arbeitspferde ſind zu verkait
fen Steinweg 5. Halle.

Bekanntmachung.
Zu verkaufen ſteht eine für ein großes Lo

kal paſſende, faſt neue, geſchmackvolle Ma-
terial und DeſtillationsLadeneinrichtung. Ge
ehrte Reflectanten wollen ihre desfallſ. Nach
fragen zur Weiterbeförderung Craneso an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Z. richten.

Zuckerrübenkerne,
61er Erndte, mit Garantie für Keimfähigkeit
u. ſ. w. bei

Louis Thieme in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Montag den 14. Aprih 1862. Mathilde,

DPfälzer Moſel roth e u. weiße
Rheinweine, rothen weiße B ordeaux
Weine, Jamaira-Num ff. Arage de
Goa ff. feinen Cognae, ſowie div. Li
quenre, empfiehlt

Hiustav Rühlemann,
u un Königsſtr. Nri 4.

Cigarren und Tabacke in gutter, alter
Waare, vorzüglich
Cuba/Habang à 16.

1

No. 12

Ambl. m. Cuba rein 99do. t do. 2 10 a
ſowie die billige beliebte Florida CEig. à G

das Tauſend; e 4 e 6 bei Abnah
me von einigen Tauſend billiger, einpfiehlt

Guſtav Rühlemann.
Feinſten gebr. u. ungebr. Cafſfee, ſowiefeinſten gemm. Melis m da abe als

auch in Broden, beſte Elemeé- Roſinen,
Zante-Evrinthen; friſche Thür. Sag
butter, Schmelzbutter ausgezeichneten
Limb. u. Schweizerkäſe überhaupt alle
Materialwaaren in beſter Qualität empfiehlt

Gustav Rühlemann.
Dienstag und Mittwoch Broihan in der

Brauerei von Mermmann Ranchfuss.
große Brauhausgaſſe.

Ein in gutem Stande befindliches Billard iſt
in Folge des Todesfalles des Beſitzers und Auf
gabe der Reſtauration billig zu verkaufen. Zu
erfragen in Naumburg aS. in Nr. 535
oder 714.

Ein gut gehaltenes Pianoforte iſt für 50Ein
zu verkaufen. Näheres bei. Ed. Stürkrath
in der Expedition dieſer Zeitung. T u

Trockne Hefen, Schmelzbutter, Ro
ſinen und Corinthen empfiehlt beſtens und
billigfgkr E. Selm, Steinſtraße

Echt Kappelſche Bücklinge,
Dizd. 3, 4, 5, 6, 7 empfiehlt

Moltze.
Theater in Cönnern

pr.

Schauſpiel in 4 Akten. Dierauf: Pietſch
im Verhör komiſche Scene mit Geſang.

Mittwoch den 16. April Das Gefängniß,
Luſtſpiel in Akten

Die Mitglieder des Stadttheaters in Halle.

„Fürſtenthall
Montag früh Speckkuchen.

Auf mehrere Anfragen zeige ich hierdurch an,
daß das Honorar für meinen Unterricht in der
höheren Ausbildung des Pianoforte-Spiels
pro Stunde A. beträgt. Es können aber
zwei und nach Befinden drei Schüler in einer
Stunde unterrichtet werden wie dies in allen
Conſervatorien der Fall iſt, ſo daß alſo für
jeden einzelnen Schüler ein ſehr geringer Bei-
trag zum Honorar zu entrichten ſein würde.
Anmeldungen können in der Karmrodt'ſchen
Muſikalienhandlung ſowie auch in meiner Woh
nung, Rathhausgaſſe Nr. 18, gemacht werden.

O. Mause.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe Frau
Anna geb. Kruſe von einem geſunden Mäd
chen glücklich entbunden welches Verwandten
und Freunden nur hierdurch ergebenſt anzeigt

A. Richter
Wettin den 12. April 1862

Dankſagung
Dem geehrten Schützenverein, ſo wie allen

Freunden meines entſchlafenen lieben Mannes,
die ihm das Ehrengeleit zur Gruft gegeben ha
ben, und auch für alle Beweiſe der Liebe und
Theilnahme ſage ich meinen innigſten Dank.

Halle, Neumarkt, den 11. April 1862.
Wittwe Vöhme.

unneeeee
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